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Abend. 


Amtliche Nachrichten. 


N. Se. Königl. Hobeit der Prinz - Regent haben, im Namen Sr. 
as. des Königs, Allergnädigſt gerubt: 

Dem Direktor des Dber-Bergamts zu Bonn, Berghauptmann 
Dechen, den Charakter als Ober⸗Berghauptmann mit dem 
Ange eines Rathes Erſter Klaſſe 911 verleihen; ſo wie den Gehei⸗ 
gan Ober⸗Bergrath Krug von Nidda zum Wirklichen Geheimen 
ber⸗Bergrath und Miniſterlal⸗Direktor, und an Stelle des auf ſein 


2 
Den 


r. b. 
N 


uch enklaſſenen bisherigen Konſuls Jobn G. Welſh in Ma- 
bee, den feinen Kaufmann George 8. Welſh zum Konſul da⸗ 
ſelbſt zu ernennen. 


Der Eiſenbahn⸗Baumeiſter Guſtav Hermann Micks zu Königs- 


berg iſt zum Königlichen Eiſenbahn⸗Bau-Inſpektor ernannt und ihm 
bens ele eines Betriebs -Inſpektors bei der Oſtbahn verliehen 
en. 0 


d Am Gymnaſium zu Cleve iſt dem Ordentlichen Lehrer Dr, Hun— 
ert das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 


— —.. ] .. 7˙ . ̃ᷣ . TEEN BIP 
* Landtag. 
* Abgeordnetenhaus. 
3 57. Sitzung am 23. Mat. N 
Nach Erledigung einiger geſchäftlichen Mittheilungen verlieſt 
dürft Hohenzollern die Allerhöchſte Botſchaft, betreffend den Schluß 
des Landtages durch den Regenten in Perſon im Weißen Saale 
eute um 2 Uhr. Das Haus empfängt dieſe Botſchaft ſtehend. 
Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der 
Vergwerks⸗Kommiſſion über den Antrag des Abg. v. Binde (Ha⸗ 
gen), die Verwaltung der Bergwerkſchaftskaſſe der Grafſchaft Mark 
betreffend. Der Antrag der Kommiſſion wird faſt einſtimmig an- 
genommen. R 
Es folgt der Bericht der vereinigten Kommiſſion für Handel 


ud Gewerbe und für die Agrarverhältniſſe über Petitionen, be⸗ 
ud das Geſetz wegen Regultrung des Abdeckereiweſens vom 


Mai 1858. Die Kommiffion beantragt, mit 10 gegen 7 


en, Tagesordnung. Das Haus tritt dieſem Antrage ohne 


Dieluſſion bei. 


Der letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der 

zur Vorberathung über den Antrag des Abg. v. Morawski und 
enoſſen wegen des Real⸗Kredit⸗Weſens im Großherzogthum Poſen 

Nedergejepten Kommiſſion. f . 


„Die Kommijfion beantragt, mit 7 gegen 6 Stimmen, dieſen 


Antrag der Regierung „zur Berückſichtigung bei den behufs Ver⸗ 


einigung der beiden poſener landſchaftlichen Kredit-Vereine nach 


trfolgtem Antrage wieder zu eröffnenden Verhandlungen, insbe- 
ndere in der Erwartung zu überweiſen, daß dem Prinzip der 
elbſtverwaltung mehr Rechnung getragen werde, als bisher ge- 
ehen. . 


„ Nachdem der Referent den Kommiſſions-Antrag als einen den 


Aatragftellern günſtigeren, als den betreffenden Beſchluß des Her- 


lenhauſes (den Antrag der Regierung zur Erwägung zu übermei- | 


en) bezeichnet hat, gegen den jene keine Reklamationen hätten 


Aber ſollen (ſehr richtig, rechts), wird der Kommiſſions-Antrag 


gen die 


Ordnung erledigt. 


Präſident Simſon: Wir find an den Schluß unſerer Arbeiten 


helangt, und ich lege das mir anvertraute Amt in Ihre Hände 


ſurück. Es geſchiebt unter dem Ausdruck des herzlichſten Dankes 
r alle Unterſtützung und Nachſicht, die Sie mir bei der Aus- 


ung deſſelben in jo reichem Maße haben angedeihen laſſen. 
Dieſer Dank richtet ſich zunächſt allerdings an die verehrten Kolle- 
hen, die mit mir den Vorſtand des hohen Hauſee gebildet haben 
Kollegen, an die ich mich auch in den Angelegenheit en, die ſich 
Ar Beſprechung im Plenum nicht eigneten und bei denen die 
en antwortlichkeit des Präſidenten eben darum ſchwerer ins Gewicht 
w niemals um Hülfe und Rath vergeblich gewendet habe. 
kein Dank, meine Herren, richtet ſich aber demnächſt gleichmäßig 

alle Parteien dieſes hohen Hauſes. Auch diejenigen Herren, 

di en deren Willen ich mich auf der Stelle befinde, die ich in 

yelem Augenblick noch einnehme, haben mich dies ihrerſeits in 

kan Geſchäftsführung niemals empfinden laſſen. Ich glaube, ich 
01 mit Ihrer Zuſtimmung ausſprechen, ſo wenig als ich ſie. — 
ji Matten Sie mir, meine Herren, Ihre Aufmerkſamkeit nur noch 
1. einige Augenblicke auf die Summe der Arbeiten zu lenken, 
* Sie im Laufe der zu Ende gehenden Seſſion zu Stande ge- 
Ne haben. — Die Staats⸗Regierung hat dem Haufe im Gan- 
hu? Vorlagen gemacht, einſchließlich derer über den Staats- 
Sunn für das Jahr 1860. Davon dürfen 39 im eigentlichen 
"a e als Geſetzentwürfe bezeichnet werden. Mit alleiniger Aus- 
ubme einer Denkſchrift find. fie ſämmtlich von den betreffenden 
dumiſſionen bearbeitet, auch die Berichte derſelben durch den 

N veröffentlicht worden. 41 haben der Berathung des Ple- 
55 unterlegen. Zu ſolcher Berathung im Plenum iſt es nur 
balnſehung von 3 Berichten deshalb nicht gekommen, weil das 
band. : in Folge anderweiter Vorlagen — mit den darin be- 
ndelten Gegenſtänden aufgehört hatte befaßt zu ſein. Bei zwei 


Stimmen der Polen angenommen. Damit ift die Tages⸗ 
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Donnerſtag den 24, Mai. 


andern hat die Regierung ſelbſt für dieſes Jahr ſich anſcheinend 
mit der Erörterung im Schoße der Kommiſſton und mit der An- 
regung begnügen wollen, die die Arbeiten derſelben für die öffent⸗ 
liche Beſprechung der in Rede ſtehenden Angelegenheiten hergeben 
werden. Von den Mitgliedern des Hauſes ſelbſt ſind au ßer zwei 
Interpellanten 35 Anträge ausgegangen, von denen die Kommij- 
fionen 23, das Plenum 19 erledigt hat. Von den eingegangenen 
1880 Petitionen endlich (Bewegung) find. in den Kommiſſionen 
genau 1400, in den Plenar-Sitzungen 1202 zur Erledigung ge- 
kommen. 

Dieſe Ergebniſſe, meine Herren, find in 282 Kommiſſions⸗ 
Sitzungen vorbereitet, in 141 Berichten haben die Kommiſſionen 
das Hauptmaterial für die 57 Plenar-Sigungen des Hauſes her⸗ 
gegeben. 

Wenn ſich nun Jedermann feines Fleißes rühmen darf, je 
werden wir doch eben ſo unverhohlen hinzufügen müſſen, daß das 
durch unſere Arbeit zunächſt und unmittelbar für unſer Staats⸗ 
leben Erreichte dem Maße der Anſtrengungen keineswegs entſpricht, 
die wir daran geſetzt haben. Die Summe des Nichtabgeſchloſſe⸗ 
nen und doch unerläßlich Abzuſchließenden iſt vielmehr ſelbſt gegen 
das vorige Jahr abermals gewachſen. 

Aber, meine Herren, nicht wir haben den Werth der uns 
dabei gewährten oder verſagten Mitwirkung zu beurtheilen; am 
allerwenigſten darf uns der Ausgang irgendwie entmuthigen. Auch 
dieſer Winter hat trotz alledem erwieſen, daß die der Entwickelung 
unſeres öffentlichen Lebens günſtigen und heilſamen Strömungen 
doch überall an Stärke und Tiefe gewonnen haben. Wir wiſſen 


Alle, daß politiſche Güter nun einmal nicht ohne harte und 
dauernde Kämpfe gewonnen, am allerwenigſten ohne ſolche Kämpfe 


erhalten werden können. Auf noch längere Dauer, dünkt mich, 


wird man ſich an keinem Orte der Kenntniß von Bedürfniſſen ver⸗ 


ſchließen dürfen, mit deren Ausdruck und Geltendmachung das 
Volk uns, ſeine Abgeordneten, in freien Wahlen betraut hat, 
(Bravo!) und dem wir ſolchen Ausdruck nach unſerem beſten Willen 
und Gewiſſen zu geben bemüht geweſen ſind. Allein, meine Her⸗ 
ren, unſer Beruf beſchränkt ſich nicht auf die inneren Angelegen- 
beiten unſeres engeren Vaterlandes; auch unſere Arbeit hat ſich 
alſo nicht darauf beſchränken dürfen. Die Verhandlungen dieſes 
hohen Hauſes haben, wie mir ſcheint, zweifellos erkennen laſſen, 
wohin die Liebe und wohin der Haß dieſes ernſten, arbeitgewohn⸗ 
ten, in Freiheit und Gehorſam, in den Waffen und in den Kün⸗ 
ſten des Friedens heranwachſenden Volkes gerichtet ſind. Es wird 
überall deutlich geworden ſein, daß das preußiſche Volk fürwahr 
nicht danach lüſtern iſt, ſich im Nachbarhauſe mit eigener Macht 
feſtzuſetzen, wohl aber, daß es entſchloſſen ſei, die deutſche Erde 
überall im Verein mit den deutſchen Bruderſtämmen mit ſeinem 


Leibe ebenſo zu decken, als ob es preußiſche Erde wäre, (Bravo!) 


daß es entſchloſſen iſt, ſo weit an ihm liegt, dem deutſchen Volke 
endlich die Stelle erringen zu helfen, die ihm nicht allein auf dem 
Gebiete des geiſtigen Könnens, die ihm auch von ſtaatlicher Macht 


. und Geltung zukommt unter den Völkern der Erde, und die ihm 


gewiß Niemand das Recht, und, ſo Gott will, auch Niemand die 
Macht hat, auf die Dauer vorzuenthalten und zu verkümmern! 
(Bravo!) 

Und wenn wir, meine Herren, auch in dieſer Richtung des 
Zieles nicht zu verfehlen gewiß find, jo gejchieht es, weil auch 
bier die Vorausſetzung alles preußiſcher Gelingens vorhanden iſt: 
die volle Einheit der Beſtrebungen zwiſchen dem Monarchen und 
einem getreuen Volke. Und jo laſſen Sie uns dem Gefühle die- 
ſer glücklichen Einheit und in jeder Hoffnung, die wir an dieſes 
Gefühl mit Zuverſicht knüpfen, den altgewohnten, den altbewähr⸗ 
ten Ausdruck geben. — Erheben Sie ſich mit mir in dem Ruf: 
Es lebe Se. Majeſtät der König und Se. Königliche Hoheit der 
Prinz-Regent! 

Die ganze Verſammlung erhebt ſich und ſtimmt dreimal kräf— 
tig in das Hoch ein. 

Der Abg. Braun (Duisburg), Alterspräſident des Hauſes, 
ſprach dem Präsidenten den Dank des Hauſes aus; die Verſamm⸗ 
lung erhob ſich zum Zeichen der Zuſtimmung. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Mai. Geſtern Abend fand, wie bereit mit- 
getheilt iſt, im Weißen Saale der feierliche Schluß des Landtags 
durch den Prinz-Regenten in Perſon ſtatt. Die äußeren Einrichtungen 
waren die gewöhnlichen. Von 1°, Uhr an verſammelten ſich die 
Mitglieder beider Häuſer, zum großen Theil in Uniform, welche 
im bunten Gemiſch glänzten. In der Diplomaten⸗Loge war die 
öſtreichiſche und engliſche Geſandtſchaft vertreten; im Ganzen war 
dieſelbe nur ſehr ſpärlich beſucht. Von den Prinzeſſinnen des 
Königlichen Hauſes erſchlen keine. Das Treppenhaus vor dem 
Weißen Saale war mit Blumen und Pflanzen ſchön geſchmückt 


und die Fontainen ſplelten. Die Wache an dem Eingange des 


Saales hatte die Krongarde. 
Gleich nach 2 Uhr traten unter dem Vortritt des Staats- 
Miniſters v. Auerswald, ſämmtliche Miniſter, mit Ausnahme des 


1860. 


Ausgabe. 


Vorſitzenden, von der Bildergallerie her in den Saal und ſtellten 
ſich vor den für ſie beſtimmten Stühlen links vom Throne auf. 
Das bis dahin laute Geſpräch der Verſammlung verſtummte und 
gleich darauf gab der Ober-Ceremonienmeiſter mit dem Stabe das 
Zeichen, daß der fürſtliche Zug komme. Unter dem Vortritt des 
Fürſten Hohenzollern erſchien der Prinz-Regent, von den Prinzen 
Friedrich Wilhelm, Karl, Friedrich Karl, Albrecht (Vater und 
Sohn), Adalbert gefolgt, hinter denen die Adjutantur ſchritt. Der 
Präſident des Herrenhauſes, Prinz zu Hohenlohe, empfing den 
Regenten mit einem Hoch auf den König und ihn ſelbſt, in wel⸗ 
ches die Verſammlung dreimal kräftig einſtimmte. Der Regent 
verneigte ſich, ſtieg die Stufen des Thrones hinan und zur Rech⸗ 
ten des Thronſeſſels ſtehend, dankte er huldvoll grüßend. Die 
Königl. Prinzen ſtellten ſich rechts neben dem Thron vor den für 
ſie beſtimmten Seſſeln auf, hinter denſelben die Adjutanten. Für 
den Fürſten Hohenzollern war links neben den Miniſtern ein 
Seſſel geſtellt; vor demſelben ſtehend überreichte er dem Regenten 
die Thronrede, welche derſelbe mit feſter Stimme verlas. (Siehe 
unſer Morgenblatt.) 

Berlin, 23. Mai. Morgen wird die Ankunft Sr. Kaiſerl. 
Hoheit des Großfürſten Nikolaus von Rußland von Stuttgart und 
Ihrer Katſerl. Hoheit der Großfürſtin Helene von Rußland von 
St. Petersburg erwartet. 

— Der Chef der Marine-Verwaltung, Vice-Admiral Schrö⸗ 
der, wird ſich demnächſt mit dem ſtellvertretenden Direktor ſeines 
Departements, Geh. Reg.-Rath Wulfsheim, nach dem Jahdebuſen 
zur Beſichtigung des dort im Bau begriffenen preußiſchen Kriegs- 
hafens begeben. u 
— Wie verlautet, würde der Abgeordnete Stadtrath Duncker 
zum vortragenden Rath im Miniſterium des Innern ernannt wer- 
den, vorausgeſetzt, daß demſelben durch Wahl der Stadtverordneten 
nicht die durch den Tod des Bürgermeiſters Naunyn erledigte 
Stelle übertragen wird, die derſelbe, wie man annimmt, der 
Stellung eines Miniſterialraths vorziehen würde. 

— Wie verlautet, waren die mit dem verſtorbenen Präſidenten 
Wentzel gepflogenen Unterhandlungen wegen Uebernahme des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums ſo weit gediehen, daß Präſident Wentzel zum Miniſter 
ſchon förmlich deſignirt war und nur ſeine Geneſung abgewartet 
werden ſollte, um offiziell mit der Ernennung vorzugehen. Da die 


Aerzte bis kurze Zeit vor dem Tode die Geneſung als bald und 


vollſtändig bevorſtehend vermuthet hatten, jo hatte der Miniſter 
Simons ſeinen längſt gefaßten Entſchluß zum Rücktritt bis auf 
dieſe erhoffte Geneſung verſchoben. 

— Aus Erfurt meldet die Th. Ztg.: Sämmtliche Offiziere 
des bisherigen 31. Landwehr-Regiments, die ſich in Folge der im 
Dezember v. J. ergangenen Aufforderung zum Uebertritt in die 
Linie bereit erklärt hatten und in Folge deſſen zu einer Probe- 
Dienſtleiſtung herangezogen waren, werden jetzt entlaſſen, unter 
dem Eröffnen, daß ihre Einrangirung in die Linie nicht ſtattfinden 


könne. (Nach der Rh.- und R. -Z. iſt dies eine allgemeine, für 


die ganze Armee geltende Anordnung. Im Bereich des 7. und 
8. Armee-Korps war die Entlaſſung bereits auf vorigen Montag 
angeſetzt.) i 

— Die von einem Korreſpondenten der N. Pr. Ztg. ange⸗ 
kündigte Zuſammenkunft zwiſchen den Königen von Schweden und 
Dänemark wird jetzt auch von Fädrelandet als bevorſtehend er⸗ 
wähnt. Nach dieſem Blatte ſoll ſie am 10. Juni auf Schloß 
Kronberg ſtattfinden. 

— Die diesjährige Verſammlung des volkswirthſchaftlichen 
Kongreſſes findet zu Köln vom 10. bis 14. September ſtatt. Die 
deutſchen Land- und Forſtwirthe tagen in Heidelberg vom 16. 
September ab. 

— Aus Paris wird der N. Pr. Ztg. gemeldet, daß der 
Marſchall Mac Mahon, Herzog von Magenta, Höͤchſtkommandirender 
des Lagers von Chalons, den Auftrag erhalten hat, Se. Königl. 
Hoheit den Prinz-Regenten bei deſſen erwarteter Ankunft an der 
franzöſiſchen Grenze im Namen des Kaiſers der Franzoſen zu be⸗ 
grüßen. Auch der preußiſche Gefandte am franzöſiſchen Hofe, 
Graf v. Pourtales, wird ſich nach Saarbrück zu Sr. Königl. Hoh. 
dem Prinz⸗Regenten begeben. 

e Dem Vernehmen nach wird die Türkei unter Berufung 
des Artikels IX. des Pariſer Vertrages von 1856 die Kompetenz 
der Mächte zur Einmiſchung beſtreiten. — Die däniſche Note über 
Schleswig iſt hier eingetroffen. i 

— Man ſchreibt aus Witzenhauſen im Kurfürſtenthum 
Heſſen: Am 20. d. M. Abends nach 8 Uhr entlud ſich über un⸗ 
ſere Gegend ein Hagelwetter, wie ſich ein ähnliches Niemand er⸗ 
lebt zu haben erinnern kann. Die ſchrecklichen Folgen laſſen ſich 
im Augenblick noch nicht in ihrem ganzen Umfange ermeſſen. Nur 
jo viel iſt konſtatirt, daß eine bedauerliche Anzahl Menſchen 
man zählt deren 10 — dabei ihren Untergang gefunden haben; 
darunter der Poſtmeiſter des Orts und ein Aſſeſſor. Nächſtdem 
iſt der totale Verluſt der jo viel verſprechenden Ernte durch Ha- 
gelſchlag zu beklagen. Derſelbe wird allein bei 3 der größeren 
Oekonomien hieſiger Gegend auf 18,000 Thlr. veranſchlagt. Viel 


Vieh, welches fih im Freien befand, iſt dem Unwetter erlegen, 
und mehrere Häuſer eingeſtürzt. Der ganze Strich nach Trieben 
hauſen hin iſt vom Hagel betroffen worden. 

Marienburg, 20. Mai. Regierungs-Präſident Blumen- 
thal hat die Genehmigung zur Benutzung des großen Konvents- 
Remters zu einem Vokal- und Inſtrumental-Konzert, deſſen Ertrag 
als Beitrag zum Schön-Denkmal beſtimmt iſt, ertheilt. Muſikdirek⸗ 
tor Damroth aus Elbing wird das Konzert, für das bereits aus⸗ 
gezeichnete muſikaliſche Kräfte gewonnen, dirigiren. Wie wir ver- 
nehmen, wird auch die Königsberger Liedertafel ihrem unvergefli- 
chen Mitbürger zu Ehren mitwirken. 

8 Italien. 4 

Während die Kriſis auf Sicilien raſcher, als es noch vor einigen 
Tagen ſchien, der Entſcheidung zutreibt, verwickeln ſich die Ver— 
hältniſſe zwiſchen der päpſtliſchen Regierung und den Bevölferun- 
gell der Emilia mit jedem Tage mehr. Wir haben ſchon gemeldet, 


daß die ſardiniſche Schaar Freiwilliger, die bereits römiſches Gebiet | 
Jetzt wird 


betreten hatte, hat einholen und entwaffnen laſſen. 
der Reuterſchen Agentur aus Rom vom 20. Mai telegraphirt, 
„daß am 19. bei Montefiascone — unweit der Lago di Bolſena, 
zwiſchen Orvieto und Viterbo — ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
päpſtlichen Gensd'armen und einem Inſurgenten-Corps von 350 
Mann, das von Toscana herangerückt war, Statt fand, in welchem 
die Inſurgenten 56 Todte, darunter der Bruder Orſini's, und 25 
Verwundete hatten, während die Gensd' armen nur 3 Mann ver- 
loren.“ Wenn die Sache ſich ſo verhält, ſo muß die Freiſchaar 
entweder aus lauter feigem Geſindel beſtanden oder ein Ueberfall 
Statt gefunden. Die Patrie hat eine Depeſche aus Rom, wo- 
nach Oberſt Pimondan das Freicorps geſchlagen babe; das Pays 
hat dieſelbe römiſche Depeſche erhalten, jedoch mit dem Zuſatze, 
daß bei dieſem Zuſammenſtoße 300 Inſurgenten von 80 Gensd'ar⸗ 
men geſchlagen wurden. In Marſeille ſind römiſche Briefe ein— 
getroffen, die jedoch nur Nachrichten älteren Datums bringen. Am 
14. ſchickte Lamoricière das zweite päpſtliche Infanterie-Regiment 
mit 2 Kanonen und einer Abtheilung Gensd'armerie zu Pferde 


gegen die Freiſchaaren aus, die von Orbitello aus Verſuche machen 


zu wollen ſchienen, päpſtliches Gebiet zu betreten. Die Kunde 
von dieſen Verſuchen rief in Rom große Aufregung hervor. 


Frankreich. 

Paris, 21. Mai. Die heute in Paris angekommenen 
Depeſchen beſtätigen, daß nicht die Königlichen Truppen, ſondern 
die Inſurgenten in den auf Sieilien Statt gehabten Kämpfen 
Sieger geblieben ſind. Es ſcheint ſogar, daß die neapolitaniſche 
Armee in Sicilien ſich in einer ſehr kritiſchen Lage befindet. Das 
Pays und die Patrie ſprechen zwar von einer anderen in Paris 
aus Neapel angekommenen Depeſche, welche die Nachricht von dem 
Siege der Königlichen aufrecht erhalte, der Conſtitutionnel aber 
widerſpricht dieſem, und in einem Tone, der kaum einen Zweifel 
über die großen Fortſchritte laſſen kann, welche die ſtellianiſche 
Inſurrection gemacht hat. Das halbamtliche Blatt meldet: „Alle 
uns heute aus Sicilien zugekommenen Depeſchen melden über- 
einſtimmend, daß ſelbſt bei dem erſten Zuſammentreffen der König- 
lichen und der Garibaldiſchen Truppen den Freiſchaaren der Vor- 
theil verblieben iſt. Nach den neueſten Nachrichten erklärt ſich die 
ganze Inſel für die Bewegung, und man geht ſo weit, vom 
Uebergehen Königlicher Truppen zu ſerechen. General Lanza iſt 
auf Sicillen angekommen, hat ſogleich Proklamationen und Ver- 
ſprechungen, wie wir ſie geſtern erwähnten, von ſich gelaſſen, die 
aber alle mit Gleichgültigkeit aufgenommen wurden. 

Türkei. 

Belgrad, 16. Mai. Fürſt Miloſch hatte geſtern einen ſo 
heftigen Anfall ſeines alten Leidens, daß alle Aerzte Belgrads zu 
ihm nach Topſchider beſchieden wurden; es iſt ein hoffnungsloſer 
Zuſtand eingetreten. 


Provinzielles. 
Stettin, den 24. Mai. f 

Die für die Pfingſtfeſttage von Berlin nach Swinemünde 
arrangirten Extrafahrten geben durch ein nicht zweckmäßiges Arran- 
gement zu Klagen Veranlaſſung. Es ſollten an jedem Tage 500 
Billets ausgegeben werden, da ſowohl die Eiſenbahn, wie die 
kontraktlich verpflichteten Dampfſchiffe nicht mehr wie dieſe Anzahl 
von Perſonen befinden können, die Eiſenbahn deshalb, weil die 
Extrazüge mit denen nach Neuftadt-Eberswalde verbunden werden, 
die ebenfalls 500 Perſonen befördern und mehr wie 1000 Per- 
ſonen nicht angenommen werden können. Nun wäre es wohl in 
der Ordnung geweſen, daß die 500 Billets zuerſt nur nach Swi- 
nemünde verausgabt wären, damit die Dampfſchiffe die volle An- 
zahl Paſſagiere gehabt hätten; ftatt deſſen hat man von Anfang 
an Billets nach Stettin ausgegeben, jo daß die Zahl der Billets 
für den erſten Feſttag vergriffen iſt und Reiſende nach Swine- 
münde keine Gelegenheit zur Fahrt mehr haben, obgleich erſt die 
Dampfſchiffe zur Hälfte beſetzt find. Es werden deshalb am erſten 
Feſttage nur das Dampfſchiff „Neptun“ als erſtes, „Misdroy“ 
als zweites mit den von Berlin kommenden Reiſenden expedirt 
werden, während das dritte der kontraktlich verpflichteten Dampf 
ſchiffe „die Sonne“ mit hieſigen Reiſenden eine Extrafahrt nach 
Swinemünde veranſtalten wird. Für den zweiten Feſttag ſind erſt 
150 Billets in Berlin nach Swinemünde abgeſetzt, und wird dann 
„Misdroy“ als erſtes, „die Sonne“ als zweites Schiff expedirt 
werden. Es ſollen dieſe Extrafahrten für den ganzen Sommer 
fortgeſetzt werden. a 

Geſtern wurden eine große Menge Geflügel, ſowohl Raub— 
vögel als andere, z. B. ſchöne Pfauen, für den zoolog. Garten 
in Kopenhagen beſtimmt, mit dem Poſtdampfſchiff „Geiſer“ von 


hier aus befördert. 

*Das Königl. ſchwediſche Poſtdampſſchiff „Nordſtern“ 
kam heute Vormittag 11 Uhr mit 35 Pafjagieren von Stock- 
holm an. 

n Dampfer Alexander II., Kapt. A. H. Bleckert, iſt heute 
Mittag mit 14 Paſſagleren und voller Ladung von hier nach Pe- 
tersburg (Stadt) abgegangen. 

Die nächſte Schwurgerichts-Perlode wird hier am 2. Juli 


eröffnet werden. 


Vorgeſtern wurde nach einer zwiſchen zwei Arbeitsleuten 


ſtattgehabten Schlägerei einer derſelben beſinnungslos wegen einer 
angeblich erhaltenen Kopfwunde in das Krankenhaus gebracht. Bei 
näherer Unterſuchung ſtellte ſich jedoch heraus, daß nicht die ganz un⸗ 
bedeutende Kopfwunde, ſondern ſtarke Trunkenheit die Urſache der 
Beſinnungsloſigkeit war. 


** Geſtern erſchoß ſich in Paſewalk ein Küraſſier, indem er 


ſich mit einem mit Waſſer geladenen Piſtol den Kopf zerſchmetterte. 
Wie man ſagt, ſoll Furcht vor Strafe wegen eines begangenen 
Vergehens die Urſache ſein. 

»Die Realklaſſen des Gymnaſiums zu Stolp ſind als zu 
Abgangsprüfungen nach dem Reglement vom 6. Oktober 1859 
berechtigte höhere Bürgerſchulen anerkannt worden. 

* Lauenburg, 18. Mai. Am 23. Mai finden hier die 
vom landwirthſchaftlichen Kreisverein veranſtalteten Pferderennen, 
Thierſchau und Gewerbe- Ausſtellung ſtatt. Bei der Thierſchau 
werden nach dem Programm 21 Prämien verwilligt an die vorge- 


ſtellten beſten Hengſte, Stuten, Füllen, Zuchtſtiere, Kühe, Schaf- 


böcke, Eber und Sauen, Hähne und Hühner. Nennen find propo« 
nirt: Ponny-, Herren-Reiten und Rennen für Bauernpferde. 
Außer den zur Schau zu ſtellenden Ackergeräthen und dem Probe- 
arbeiten mit denſelben, werden auch Handwerkerarbeiten von Stadt 
und Land ausgeſtellt reſp. mit Ehrenpreiſen und Geldprämien be- 
dacht. vi 

* Belgard, 18. Mai. 
nagogen-Gemeinde fand am 16. hier eine Konferenz von Vertre- 
tern mehrerer jüdiſcher Gemeinden ſtatt, um in vorberathender 
Weiſe über die beſten Wege zur Abhülfe verſchiedener Mißſtände 
in Gemeinde- und Kultus - Angelegenheiten Beſchlüſſe zu faſſen, 
und dieſe dann ihren reſp. Gemeinden zur Aufnahme zu empfehlen. 
Es waren 13 Gemeinden vertreten und zwar: Stolp, Bütow, 
Lauenburg, Schlawe, Tempelburg, Polzin, Belgard, Cörlin, Col- 
berg, Schievelbein, Bublitz, Dramburg, Labes. Da ward be- 
ſchloſſen: Eine Vereinigung der hinterpommerſchen Synagogen 
Gemeinden zu bilden, deren Zweck Errichtung gemeinſamer nüß⸗ 
licher Anſtalten zur Hebung des religiöfen Lebens, Förde rung der 
Wohlthätigkeit, fo wie Anbahnung gleichmäßiger Kultus ⸗Einrich⸗ 
tungen. 2) Für dieſe Vereinigung eine Verwaltungs- Behörde 
durch Wahl eines Ober -Vorſtandes zu errichten und alljährlich 
wieder eine Verſammlung vou Vertretern der vereinigten Gemein- 
den zu veranſtalten. 3) Zum Zwecke gemeinſamer Kultus - Ein- 
richtung ward eine Kommiſſion gewählt, um eine Synagogen- 
Ordnung zu entwerfen, deren ſich die vereinigten Gemeinden, 
ſobald fie Veränderungen beim Gottesdienſt eintreten laſſen wollen, 
als Norm bedienen. 4) Hinſichtlich des Armenweſens ward be- 
ſchloſſen, in den Gemeinden Armen-Kaſſen zu errichten, die Haus- 
bettelei der jüdiſchen Armen abzuſtellen, dem Unweſen der gewerbs⸗ 
mäßigen Bettelei aber auf jede mögliche Weiſe entgegenzutreten, 


dagegen aus freiwillig zu beſtimmenden Beiträgen der Gemeinden 
einen Fonds zu ſammeln zur Begrüdung einer Wohlthätigkeits-⸗ 


Anſtalt. 5) Zur Förderung des religiöſen Lebens ward beſchloſſen, 
durch Anſchluß an beſtehende Rabbinate, oder Errichtung neuer 
Rabbinatsſprengel zu bilden, in welchen der anzuſtellende Geiſtliche 
die Kultusbeamten zu kontroliren, die Schulen zu inſpiciren und 
überhaupt die veligiöjen Anſtalten zu beauffichtigen und zu für- 
dern habe. 


T Gollnow, 23. Mal. Seit 12 Jahren find von hier 
aus unausgeſetzt Beſtrebungen gemacht, die ſeit 1847 verlorene 


Garniſon wieder zu erhalten, da die Opfer, welche die Stadt für 
dieſelbe gebracht hat, ihr ein Anrecht auf dieſelbe gegeben hat. 
Im Jahr 1831 nahm die Kommune das in Polen von der Cho- 
lera faſt dezimirte, von der Stadt Anklam zurückgewieſene Füſilier⸗ 
Bataillon des 9. Regiments auf und erbat ſich von Sr. Königl. 
Hoheit dem Kronprinzen, des jetzigen Königs Majeſtät, das ſelbe 
als ſtändige Garniſon. Dies wurde durch des hochſeligen Königs 
Majeſtät unterm 18. März 1832 bewilligt und unterm 17. De- 
zember 1832 ein Vertrag zwiſchen dem Militärſiskus und der 
Stadt abgeſchloſſen, in welchem es heißt: „Der Stadtkommune 
wird Seitens des hohen Militärfiskus eine permanente Garniſon 
zugeſichert, und bis jetzt das Füſilier-Bataillon Kolbergſchen Regi- 
ments garniſonirt.“ Die Gegenleiſtungen der Stadt ſind in jeder 
Beziehung erfüllt, trotz deſſen iſt, ſeitdem uns im Jahre 1847 das 
Bataillon entzogen, keine Garniſon hierher zurückgekehrt, nur zeit- 
weiſe haben einzelne Truppentheile hier kantonirt. Bei der jetzl⸗ 
gen neuen Armee-Organiſation hat die Königliche Intendantur die 
Offerte eines Bataillons unter Mittheilung der erforderlichen Be⸗ 
dingungen geſtellt, die ſofort acceptirt wurden, ob ſie gleich die 
vertragsmäßig feſtſtehenden Gegenleiſtungen der Kommune über- 
ſchritten. Es wurde das Schievelbeiner Bataillon des 9. Land- 
wehr-Regiments als Garniſon annonzirt. Ueberraſchend in hohem 
Grade war hiernach der veröffentlichte Dislokationsplan des 2. 
Armee-Korps, Inhalts deſſen, daß das gedachte Regiment unge- 
theilt nach Stargard verlegt werden würde. Sofort wurde die 
Abſendung einer Deputation an Se. Excellenz den kommandiren⸗ 
den General des 2. Armee-Korps beſchloſſen, um ſich darüber Aus- 


kunft zu erbitten, als auch aus obigen Allerhöchſten Ordres und 


dem Vertrage Kenntniß der Rechtsanſprüche hieſiger Kommune 
zu nehmen, und für deren Erfüllung ſeinerſeits geueigteſt zu 
wirken. 

Unſern Deputirten iſt aber folgender Ablehnungsgrund mit- 
getheilt worden: 1 

„Wie der Geſchäftsgang es erfordere, wären die verſchiedenen 
Kommandos davon in Kenntniß geſetzt, daß Gollnow mit Garni⸗ 
ſon belegt werden ſolle, es habe ſich aber eine ſolche Mißſtimmung 
gegen hieſigen Ort ausgeſprochen, daß darüber dem Kriegsminiſter 
berichtet wäre, welcher ſich demgemäß gegen Gollnow als Garni 
ſonsort ausgeſprochen hätte.“ 

Es ſcheint hiernach feſtzuſtehen, daß die von Sr. Maj. dem 
König verliehenen, durch einen Vertrag ſanktionirten Zuſagen 
nichtig ſind, wenn einzelnen militäriſchen Chargen die Commune 
mißliebig iſt, und werden wir dieſe Rechtsverletzung im Rechtswege 
erörtern. Wie unſere Stadt bemüht geweſen iſt, allen Anforde- 
rungen entgegen zu kommen, werden uns die frühere Kommandeure 


Punſerer Garniſon bezeugen, wir berufen uns in dieſer Beziehung 


Auf Veranlaſſung der hieſigen Sy- | 


anf das Zeugniß des jetzigen Generals von Owſtien, der län, 
gere Zeit das bei uns garniſonirende Bataillon kommandirte. 
ein Beweis des Verhaltens unſerer Bürgerſchaft dienen ber Aus, 
ſpruch eines Batterie-Chefs der hier in Kantonnement geweſenen 
Batterie. „Er und feine Batterie würden rückwärts von Ste 
hierher zurückmarſchireu, wenn fie wieder hieher verlegt würde, 
das ſei ſein und der Soldaten Wunſch.“ ee 
acht 


Colberg, 21. Mai. Nachdem wir in den letzten 
Tagen uns des herrlichſten Maiwetters zu erfreuen hatten, iſt ö 
heute Vor mittag um 11 Uhr ein plötzlicher Umſchlag erfolgt; a 2 
dichter, kalter Nebel lagert ſich auf Saat und Blüthe, und der 
Wonnemond wird wieder faſt zum Wintermond. Die Bäume ſtehn 


in üppigfter Fülle in einer Blüthenpracht prangend, wie jeit Jahren 


nicht, jo daß wir ein gutes Obſtjahr erwarten dürfen. Auch ſon 
iſt die Vegetation bedeutend vorgeſchritten, die Saaten ſtehen vor“ 
1 und doch gehen die Kornpreiſe noch immer in 

En er 

Gegenwärtig finden hier die gewöhnlichen Frühlahrs - Iufpl 
zirungen ſtatt. Se. Excellenz der General - Lieutenant v. Pu“ 
kamer aus Stettin inſpizirte die Artillerie, der Oberſt 
Feſtungs-Inſpekteur Mareſch aus Berlin das Feſtungsweſen. 

Der bisherige interimiſtiſche Kommandant Oberft- Lieutenant 
v. Ziegler iſt wieder von hier abberufen und als zweiter Kom? 
mandant von Koblenz und Ehrenbreitenſtein ernannt, während DF 
dortige bisherige zweite Kommandant Oberſt v. Zaſtrow wirkliche 
Kommandant von Colberg geworden iſt. 1185 

Das Schievelbeiner Landwehr-Stamm⸗Bataillon hat uns be 


reits verlaſſen und ift am 18. nach Stargard ausgerückt; am 31. 


d. Mts. wird das 1. Bataillon des 14. kombinirten Infanterſe “ 
Regiments aus Gneſen hier eintreffen und hier Kantonnements“ 
Quartiere beziehen. i 

Die gegenwärtig noch in Cöslin liegenden Batterien del 
hieſigen 2. Abtheilung des 2. Artillerie-Regiments werden auch 1 
binnen Kurzem hier zurückerwartet. . Bi,’ 


Eingeſandt. K 
Ein Extrazug nach Berlin. Die von der Eiſenbahl 1 
Geſellſchaft dem großeren Publico gewährte günftige Gelegenhell, 
auf billige Weiſe eine Vergnügungsfahrt nach Berlin zu machen, 
ſoll eine bekannte Firma in gewinnſüchtiger Abſicht benutzt haben, 
indem ſie ſich beeilt hat, ſofort einige hundert Billets zu dem 
Extrazuge zu nehmen, um durch Verkauf zu höheren Preiſen ge“ 

hörig dabei zu fiſchern. Das Publicum kann ſolch' ein Verfahren 
nicht beſſer verurkheilen, als dieſe durch dergleichen Gefchäfte beß 
kannte Firma mit ihren Extra-Billets ſchmachten zu laſſen! ar 

Unus pro multis. 
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Telegraphiſche Depeſchen. Rn 
Palermo, 20. Mal. Bei dem Gefecht am 16. haben 
die Truppen Garibaldis die Neapolitaniſchen bei Calatafimi geſchla⸗ 
gen. Garibaldi war am 19. zu Portemico. Seine Truppen DM“ 
beu ſich im Halbkreiſe um Palermo ausgebreitet. Es herrſcht große 
Entmuthigung unter den neapolitaniſchen Truppen und den Regie 
rungsbeamten. Der Enthufiasmus des Volks wächſt. 15 


Paris, 22. Mai. (H. N.) Die Nachrichten von den Ste 
gen Garibaldis beftätigen ſich vollkommen. Man erachtet Stellen 
als verloren für Neapel. Die neapolitaniſchen Truppen haben 
Palermo geräumt. 

Der „Conſtitutionnel“ iſt der Anſicht, daß die Ereigniſſe auf 
Sicilien nicht zu einer allgemeinen Verwickelung Anlaß geben we 
den; die Diplomatie werde die Frage vielmehr auf der Baſis d 
Prinzips der Unabhängigkeit löſen. 
dd 5 Be RL 

Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 24. Mal. Witterung: ſchönes warmes Weller, 
Temperatur + 19%. Wind: SW 40 
Weizen unverändert. loco 
Qual. bez., Juni⸗Juli 78 Rt. 
länd. 78 Rt. Gd, 


B N 
Roggen fat or pr. 77pfd. poln. 45 Rt. Br., vorpomm. * 


45 Rt. bezahlt, heute 447% l 


t. we 14 
Auguſt- September 44½½ bezahlt, Seplember-Oktober ?? 


nad 
r, Juli-Auguſt Sspfd. den. ben 


Rt. Br. 
Rt. Br., Mai-Juni und Juni-Jull 15 
Rt. bez. u. G d., Juli⸗Auguſt 1177, ½ Rt. dez. u. Go, September 


r. 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 17%; 


Br.) Auguſt⸗Septbr. 10% 
’ 7 
Rt. Br., B 
und Geld. 4 
Hamburg, 23. Mal. Getreidemarkt. Weizen foto etwas 
billiger zu kaufen, ab Auswärts gut 1 Thlr. billiger und ruhig ⸗ 
Roggen loko ruhig, ab Königsberg, Junt, Juli, Anguſt 73, 7 fee 
angetragen. — Oel pr. Mai 24Y,, dr. Oftober 25%. — Ka 
ſtille. Zink unverändert. 


London, 23. Mai. Getreidemarkt. Weizen geſchüftslos⸗ 


Preiſe nominell. „ alue⸗ 
Amſterdam, 23. Mal. Getreidemarkt. Wei iofo Pr 

— Roggen loko ſtille, Termine 2. f. niedriger, ſchloß fe Rap 

Novbr. 72, Rüböl pr. Novbr. 41%. 

London, 23. Mai. Conſols 95%. 95 
Die telegraphiſchen Depeſchen melden: . 
Berlin, 24. Mal. Staatsſchuldſcheine 83 ½ bez. Pr. gap 
Anleihe 3½pCt. 112% bez. Berlin-Stettiner 98 bez. „ W t 
oſener 78 bez. Oeſtr. Nat.⸗Anl. 58 ½ be Diskonto-Come ablt. 


en 


nth. 79%, bez. Franz. Oeſt. Stagts⸗Eiſenbahn⸗Aktien Non. 
Wien 2 Mon. bez. Hamburg 2 Mon. 150%; bez. London 3 5 
6. 17% bez. 1 47%, 
Roggen pr. Mai-Juni 47%, 46 ½ bez., pr. Juni⸗Ju 
bez., 47 / Br., pr. Juli⸗Auguſt 47¼ bez., 46% Br. uni- Juli 
„Rü beöl loco 17 bez, 85 al 1% bez., 1A Ve. pr. Juni 2 
11%, bez., pr. September⸗Oktober 117% ee "Dale Juni 18, 17% 


Spiritus loco pr, 8000 pCt. 18 
bez, Juni-Juli 18, 17% bez., Juli. Augu 18%, Yı bez. 


